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Vorwort 
 

Das Arbeitsmarktprogramm 2025/ 2026 ist die Planungsgrundlage für die Umsetzung 

der Eingliederungsarbeit im Jobcenter Landkreis Rottweil. Ziele des Arbeitsmarkt- 

und Integrationsprogramm:  

▪ Wir informieren über Ziele, Rahmenbedingungen, Aktivitäten und Schwerpunkte 

unserer Arbeit,  

▪ wir stellen für unsere PartnerInnen in der Region Transparenz über unsere 

Maßnahmen und unser Vorgehen her und  

▪ wir stellen unseren Mitarbeitenden Kernpunkte unserer strategischen Ausrichtung 

für die nächsten 2 Jahre vor.  

 
Die Schwerpunkte orientieren sich nicht ausschließlich an den aktuellen 
Entwicklungen, sondern tragen auch den konstant relevanten Themen Rechnung 
und knüpfen zum Teil an die bisher sehr erfolgreichen Aktivitäten des Jobcenters an. 
Die letzten Jahre haben gezeigt, dass unterjährige Veränderungen und 

Bedarfsanpassungen in manchen Fällen notwendig sind. 

Auf diese Weise wird das Jobcenter Landkreis Rottweil auch weiterhin den 

Bürgerinnen und Bürgern des Landkreises konsequent als verlässlicher und 

engagierter Partner zur Seite stehen. 
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1.Standort: 
 
Der Landkreis Rottweil ist einer von 35 Landkreisen im Bundesland Baden-
Württemberg. Zusammen mit dem Schwarzwald-Baar-Kreis und dem Landkreis 
Tuttlingen bildet er die Region Schwarzwald-Baar-Heuberg. 
 
Der Landkreis Rottweil liegt an der Nahtstelle des Südweststaats. Er verfügt über je 
zwei Mittel- und Unterzentren: die Großen Kreisstädte Rottweil und Schramberg 
sowie die Städte Oberndorf am Neckar und Sulz am Neckar. 

Mit einer Bevölkerungsdichte von 182 Einwohnern pro km² liegt der Landkreis 
Rottweil komfortabel unter dem Landesdurchschnitt von 311 Einwohnern pro km². 

 

Strukturprägend ist ein leistungsstarker industrieller Sektor mit einer hohen, über 

dem Landesdurchschnitt liegenden Industriedichte.  

Die Wirtschaft des Landkreises ist überwiegend mittelständisch geprägt. Die 

Metallindustrie und die Elektrotechnik gehören seit Jahrzehnten zu den 

dominierenden Wirtschaftszweigen im Landkreis. Durch den Dienstleistungssektor 

werden heute 48,2 % der sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze gestellt. 

 

Bevölkerung (Stand 
31.12.2022) 

  

 
Landkreis-Rottweil Baden-Württemberg 

insgesamt 142.593 11.280.257 

- Frauenquote 50,03 % 50,40 % 

- Ausländer: innen Anteil 14,34 % 17,84 % 
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2. Eckwerte des Arbeitsmarktes 
 

2.1 Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung und die Entwicklung des 

Arbeitsmarktes 

 

Im Oktober 2023 standen im Landkreis Rottweil 60.169 Personen in einem 
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnis. Dieser Wert ist in den 
letzten Jahren gestiegen. Der Frauenanteil an den sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten Personen im Landkreis Rottweil lag bei 44,9 %. Dieser Wert ist somit 
immer noch geringer als der Männeranteil mit 55,1 % 
 

Bilanz Arbeitsmarkt 2023/ Oktober 2024 

Die schwache Entwicklung 2023 in der Wirtschaft hinterließ am Arbeitsmarkt ihre 
Spuren. Die Chancen, wieder auf dem Arbeitsmarkt Fuß zu fassen, hatten sich im 
vergangenen Jahr verschlechtert. Aufgrund der konjunkturellen Schwäche gab es 
insgesamt weniger Einstellungen aus der Arbeitslosigkeit heraus. 
 
Auch im Oktober 2024 hielt die schwache Konjunktur an und sorgte nicht für eine 
Herbstbelebung. Es war zu beobachten, dass in allen Branchen die Zahl der 
Entlassungen im Vergleich zum Vorjahr stieg, lediglich das Gesundheits- und 
Sozialwesen sowie die Öffentliche Verwaltung waren weniger stark betroffen. 
 
Im Oktober 2024 lag der Bestand an gemeldeten Arbeitsstellen bei 980 
Stellen, dies war ein Minus von 247 Stellen zum Vorjahr. 
 

 

 
Gemeldete Arbeitsstellen 

 
Okt 2024 

 
seit 

Jahresbeginn1) 

Veränderung gegenüber 

Vorjahreszeitraum 

absolut in % 

1 6 7 8 

Zugang 313 2.175 -472 -17,8 

dar. sofort zu besetzen 299 2.006 -287 -12,5 

sozialversicherungspflichtig 282 2.108 -517 -19,7 

dar. sofort zu besetzen 270 1.949 -326 -14,3 

Bestand 980 818 -247 -23,2 

dar. sofort zu besetzen 967 796 -234 -22,7 

sozialversicherungspflichtig 944 802 -249 -23,7 

dar. sofort zu besetzen 932 782 -238 -23,4 

Abgang 228 2.034 -1.077 -34,6 

dar. sozialversicherungspflichtige Stellen 224 1.992 -1.094 -35,5 
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Bei den gemeldeten Stellen handelte es sich bei einem hohen Anteil um Stellen im 
Fachkräftebereich. Dieser Mangel an Fachkräften stellt die Betriebe aller Branchen vor 

Herausforderungen. 

 

2.2 Entwicklung der Arbeitslosigkeit 

 

 

 

Arbeitslosigkeit ist kein fester Block, vielmehr gibt es auf dem Arbeitsmarkt 

Bewegung. 

Im Oktober 2024 waren rund 29 % älter als 50 Jahre, 37% langzeitarbeitslos, und 

rund 59% Personen waren Ausländer. 

 

2.3 Ausbildungsmarkt des Landkreises Rottweil 

 

Gut ausgebildete junge Menschen werden auch in den folgenden Jahren von den 

Betrieben vor Ort dringend gesucht. 

Im Beratungsjahr 2023/2024 waren es im Kreis Rottweil 682 Jugendliche, die mit Un- 

terstützung der Berufsberatung eine Stelle suchten.  

Betriebe und Verwaltungen haben insgesamt 1410 Ausbildungsstellen gemeldet. 

Die Anzahl hat sich um 75 gegenüber dem letzten Beratungsjahr reduziert.  
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2.4 Entwicklung der SGB II – Quote 
 

Deutschland, Baden-Württemberg und Rottweil: 

 

 

 

Definition: Die SGB II–Quote ist der Anteil der Leistungsberechtigten nach dem SGB 

II an der Bevölkerung von 0 bis zur Altersgrenze nach § 7a SGB II 
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2.5 Entwicklung der Bedarfsgemeinschaften 

 

Die Zahl der Bedarfsgemeinschaften lag im Oktober 2024 bei 2.072. Im Dezember 

2023 lag sie bei 2.063. In den Bedarfsgemeinschaften lebten im Dezember 2023 

4140 Personen. Darunter waren 2.865 erwerbsfähige Leistungsberechtigte. 

1327 Personen waren im statistischen Sinne arbeitslos. 

Nicht alle erwerbsfähigen Leistungsberechtigten sind statistisch als arbeitslos zu 

zählen; wichtige Beispiele dafür sind: 

• Kunden, die keine Arbeit aufnehmen können, da sie kleine Kinder 
erziehen oder Angehörige pflegen 

• Arbeitslose, die arbeitsunfähig krank sind 

• Schüler ab dem 15. Lebensjahr 

• Personen, die mindestens 15 Wochenstunden arbeiten, aber wegen 
zu geringem Einkommen hilfebedürftig sind 

• Kunden in Maßnahmen 
 

 

Anzahl Bedarfsgemeinschaften Dez 21 Dez 22 Dez 23 Okt 24 

          

Monatswerte 1.440 1.924 2.063 2.072 

Jahresdurchschnittswerte 1.595 1.682 2.042 2.100 

 

 

3. Strategische Ausrichtung  
 
Für die Laufzeit des Arbeitsmarktprogramms verpflichtet sich das Jobcenter Landkreis 
Rottweil zur Erfüllung nachfolgend benannter strategischer Leitziele, die sich über sämtliche 
Handlungsfelder erstrecken und in den Prozessen wiederfinden:  
 
 

1. Ganzheitlich ausgerichtete, kontinuierliche und bedarfsgerechte 
Integrationsarbeit mit dem Ziel der nachhaltigen Beschäftigung  

 
Die für die Kundinnen und Kunden des Jobcenters individuell festgelegten 
Handlungsstrategien erfordern sowohl eine individuelle Begleitung ausgerichtet an den 
Potentialen des Einzelnen, als auch an den Bedarfen des Arbeitsmarktes. Einzelne 
Integrationsschritte bauen kontinuierlich aufeinander auf; Übergänge werden unterstützend 
begleitet. Im gesamten Integrationsprozess gilt es die Rahmenbedingungen, insbesondere 
auch die Bedarfsgemeinschaft und deren Lebensumstände um der Leistungsberechtigten, 
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mit zu betrachten. Die ganzheitliche Fallbetrachtung ist maßgebliches Erfolgskriterium für die 
Beschäftigungssicherung arbeitsmarktferner Menschen. 
 

Die Menschen stehen im Mittelpunkt unseres Handelns. 
 

2. Netzwerkarbeit – fundierte und nachhaltig gestaltete Zusammenarbeit mit allen 
Partnern des regionalen Arbeitsmarktes  

 
Erfolgreiche Arbeitsmarktpolitik im Landkreis kann nicht allein vom Jobcenter gestaltet 
werden. Richtungsweisende Themen (wie beispielsweise Bildung, Fachkräftegewinnung und 
Integration geflüchteter Menschen, Kinderbetreuung) müssen weit über das SGB II hin-
ausgedacht werden. Es bedarf eines gemeinsamen zielgerichteten Handelns verschiedener 
Akteure. Hierzu zählen neben zahlreichen Wirtschafts- und Bildungspartnern sowie den 
Trägern von Arbeitsmarktdienstleistungen, die Agentur für Arbeit, die Kammern sowie 
verschiedene Fachämter des Landkreises. Das Jobcenter Rottweil agiert als aktiver Partner 
in vorhandenen Netzwerkstrukturen bzw. baut neue Kooperationen auf. Zugleich setzt es 
Impulse für eine gemeinsame Strategie zur Weiterentwicklung des regionalen 
Arbeitsmarktes.  
 

3. Qualitätsarbeit – Sicherstellung einer qualitativ hochwertigen Dienstleistung  
 

Wir verstehen Qualitätsarbeit als einen stetigen und kontinuierlichen Veränderungsprozess, 
mit dem Ziel den gesetzlichen Auftrag auf einem hohen Qualitätsniveau zu erfüllen. Qualität 
ist kein einmal erreichter unverrückbarer Zustand. Eine sich wandelnde Arbeitswelt 
(Digitalisierung) oder neue (gesetzliche) Rahmenbedingungen führen zu Veränderungen. 
Um vor diesem Hintergrund eine hohe Arbeitsqualität langfristig abzusichern, werden im 
Jobcenter Rottweil Know-how und Abläufe weiterentwickelt und Ergebnisse kritisch 
hinterfragt. 
Qualität hat viele Facetten, die alle zur Leistungsfähigkeit des Jobcenters und zur Akzeptanz 
seiner Arbeit beitragen.  
Gesetzliche Änderungen, die Implementierung digitaler Angebote sowie die sich zunehmend 
schneller wandelnde Arbeitswelt stehen in den kommenden zwei Jahren im Vordergrund.  
Dabei sollen neu eingeführte Prozesse, aber auch bestehende Abläufe im weiteren Verlauf 
zunehmend in Anlehnung an das Konzept, die Kriterien und die Logik des von der European 
Foundation for Quality Management entwickelten Managementsystems (EFQM-System) 
überprüft und danach ausgerichtet werden.  
 

4. Operative Schwerpunkte  
 
Auf Grundlage der Rahmenbedingungen, insbesondere unter Berücksichtigung der 
Kundenstruktur und unter Zugrundelegung der prognostizierten Konjunktur- und 
Bevölkerungsentwicklung wird das Jobcenter Land-Kreis Rottweil in den Jahren 2024 und 
2025 die nachfolgend aufgeführten operativen Schwerpunkte umsetzen.  
 
Die Fortführung einiger operativer Schwerpunkte der Vorjahre rechtfertigt sich aus z.T. kaum 
veränderten Bereichen der Kundenstruktur, einem weiterhin aufnahmefähigen 
Ausbildungsmarkt sowie einer hohen strategischen Orientierung bei den operativen 
Schwerpunkten in den vergangenen Jahren.  
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In Anbetracht der sich weiterhin dynamisch entwickelnden Rahmenbedingungen und den da-
raus resultierenden Unsicherheiten, besteht im Hinblick auf die langfristige Fortführung 
operativer Schwerpunkte auch ein dauerhaftes Überprüfungsgebot, welches gegebenenfalls 
eine mittelfristige Veränderung nahelegt.  
 
 

4.1 Junge Menschen unter 25 Jahren  

 
Den Jugendlichen und jungen Erwachsenen individuell passende Hilfs- und Unterstützungs-
angebote bereitzustellen, bildet weiterhin einen Schwerpunkt des Jobcenters. Der 
erfolgreiche Übergang von der Schule in den Beruf ist ein wichtiger Schritt im Lebensverlauf 
junger Menschen und zugleich Voraussetzung für ihre berufliche Integration und die 
langfristige gesellschaftliche und soziale Teilhabe. Nach wie vor gelingt einer erheblichen 
Zahl junger Menschen der Eintritt in das Erwerbsleben jedoch nicht oder nur stark verzögert.  
Das Jobcenter setzt weiterhin auf eine systematische rechtskreis-übergreifende 
Zusammenarbeit mit dem Jugendamt und der Berufsberatung. 
Hinzu kommen Förderangebote, wie z.B.  
 
➢ den gezielten Einsatz von Förderinstrumenten zur Unterstützung der Arbeits- bei 

Unternehmen (Eingliederungszuschuss) sowie flexibel gestaltbare individuelle 
Unterstützungsangebote für Auszubildende (Assistierte Ausbildung, 
Einstiegsqualifizierung).  

 

Darüber hinaus leisten wir mit der Unterstützung junger Menschen beim Einstieg in 
Ausbildung oder Studium einen wesentlichen Beitrag zur Fachkräftesicherung und 
der Reduzierung der Zahl der Ungelernten. Ein besonderes Augenmerk gilt dabei der 
intensiven Begleitung junger Menschen mit schwierigen Startbedingungen und 
hohen Unterstützungsbedarfen. 
Durch den Einsatz digitaler Angebote sollen Jugendliche und junge Erwachsene 
stärker für das Thema Ausbildung und Arbeit begeistert werden.  
.  
 

4.2 Beitrag zur Sicherung des Arbeits- und Fachkräftebedarfs  
 

Arbeits- und Fachkräftesicherung:  

Der weiterhin bestehende Fachkräftemangel erfordert eine optimale Nutzung des 

bestehenden Arbeitskräftepotenzials. Dazu müssen wir weiter an einem verbesserten 

Marktausgleich durch zielgerichtetes und schnelles Zusammenwirken von 

arbeitnehmer- und arbeitgeberorientierten Vermittlerinnen und Vermittlern arbeiten. 

Dies wird durch einen beschleunigten Kundenkontakt, passende 

Vermittlungsvorschläge, eine insgesamt höhere Verbindlichkeit im Prozess und unter 

Beachtung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf unterstützt. Die Erkenntnisse aus 

dem Job-Turbo sollten genutzt werden. Wir werden durch die stringente Nutzung 

aller digitalen Unterstützungsmöglichkeiten die Qualität und Effizienz in der 
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Kommunikation mit Arbeitgebern und im Vermittlungsprozess steigern. Mit 

kooperativen Lösungen sorgen wir für den Marktausgleich. 

 

Die Bedürfnisse der Arbeitgeber und die Kompetenzen der Menschen im 
Bürgergeldbezug stimmen häufig nicht überein.  
Regelmäßig müssen Arbeitsaufnahmen, intensive Arbeitserprobungen oder auch 
Kompetenzvermittlungen für Kundinnen und Kunden des Jobcenters vorgeschaltet 
werden. 
 
Mehr als 50% der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten verfügen über einen 
ausländischen Pass. Der Zugang der Geflüchteten aus der Ukraine bietet hier 
Chancen den Arbeitskräftebedarf zu decken. 
 

Das Jobcenter Landkreis nutzt im Rahmen der finanziellen Ressourcen alle 
Möglichkeiten, um durch passende Förderungen den Bedarf der Betriebe decken zu 
können. 
  
Wir leisten einen Beitrag zur Sicherung des Arbeits- und Fachkräftebedarfs durch  
 
➢ verschiedene Aktivitäten des gemeinsamen Arbeitgeberservices der Agentur für 

Arbeit und des Jobcenters mit dem Ziel, Arbeitgeber und Arbeitsuchende zusammen 
zu bringen.  

 
➢ wir motivieren die Menschen einen Berufsabschluss/eine Qualifizierung zu 

absolvieren und gestalten die Schnittstelle zur Agentur für Arbeit bürgerfreundlich und 
partnerschaftlich. Ein umfassendes Absolventenmanagement erfolgt rechtzeitig vor 
dem jeweiligen Maßnahmeende.  

 
➢ die intensive Begleitung und Unterstützung unserer ausländischen 

Leistungsberechtigten. Geflüchtete Menschen werden im Jobcenter Landkreis 
Rottweil von allen Vermittlungsfachkräften betreut. Den Herausforderungen, denen 
Zugewanderte auf dem deutschen Arbeitsmarkt begegnen werden, sind den 
Mitarbeitenden vertraut. Sie begleiten Zugewanderte frühzeitig beim Erwerb der 
deutschen Sprache, dem Anerkennungsverfahren und bei den 
Vermittlungsaktivitäten. Eine hohe Kontaktdichte zwischen den Mitarbeitenden und 
den Kundinnen und Kunden ermöglichen ein intensives Unterstützungssystem.    

      Der Beratungsprozess im Haus wird durch eine Dolmetscherin und eine  
      Telefondolmetscherhotline unterstützt. 
 
➢ wir nutzen die Integrationsansätze die wir im Rahmen des Job- Turbos erfolgreich 

umgesetzt haben für alle Personengruppen. 
 

➢ eine Förderpraxis, die die Vereinbarkeit von Familie und Beruf berücksichtigt und auf 
ausgeglichene Chancen zwischen den Geschlechtern achtet.  

 
➢ intensive Fallmanagementarbeit, die Mithilfe von zielgerichteten Maßnahmen der 

Aktivierung und beruflichen Eingliederung flankiert wird.  
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4.3 Chancengleichheit am Arbeitsmarkt  

 
Chancengleichheit umfasst insbesondere die Frauenförderung, die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf bei beiden Geschlechtern sowie die Gleichstellung von Frauen und Männern in 
der Grundsicherung für Arbeitssuchende.  
Der hohe Zulauf an vor allem weiblichen Geflüchteten aus der Ukraine und dem hohen Anteil 
an Alleinerziehenden macht besonders intensive Bemühungen in diesem Bereich 
erforderlich.  
Ziel ist es, dass Frauen und Männer ihrem Anteil nach an den Maßnahmen teilnehmen und 
eine Annährung der Integrationsquote erreicht wird.  
Dies geschieht durch intensive Beratung zu der Eingliederung in Arbeit und Ausbildung 
sowie beim beruflichen Wiedereinstieg von Frauen und Männern nach einer Familienphase.  
Die Beauftragte für Chancengleichheit ist zum einen Bindeglied und auch Hauptakteurin der 
vielfältigen Angebote, die das Jobcenter hierfür bietet. Dies sind u.a.  
 
➢ ein Beratungskonzept für Erziehende in der Elternzeit, um den beruflichen Einstieg 

professionell zu begleiten und die notwendigen Rahmenbedingungen zu schaffen.  
 
➢ spezielle Angebote für Frauen und Erziehende, die die besonderen Lebensumstände 

dieser Personenkreise ausreichend berücksichtigen. Onlineangebote ermöglichen 
eine Teilnahme von zu Hause.  

 
➢ Information und Austausch zu den Beratungs- und Unterstützungsangeboten unseres 

kommunalen Partners sowie sonstige finanziellen Förderleistungen für Familien mit 
Kindern 

 
 

4.4 Erhalt und Verbesserung der Erwerbsfähigkeit  

 
Die alltägliche Vermittlungs- und Beratungspraxis der letzten Jahre lässt einen zuneh-
menden Anteil an Kundinnen und Kunden erkennen, der unter teils erheblichen gesund-
heitlichen Einschränkungen leidet. Die Einschränkungen wirken sich massiv auf die Be-
schäftigungs- und Teilhabechancen der betroffenen Kundinnen und Kunden aus. Oft ist das 
tatsächliche Ausmaß der gesundheitlichen Beeinträchtigungen nicht erkennbar oder die 
Kundinnen und Kunden nehmen ärztliche Behandlungsmöglichkeiten nicht in dem 
notwendigen Umfang in Anspruch.  
Das Jobcenter setzt in diesen Fällen alle zur Verfügung stehenden regulären Instrumente 
des SGB II ein, beteiligt sich regelmäßig an Austausch- und Netzwerkformaten bspw. mit 
Beratungsstellen/ Rententrägern und setzt auf eine vertrauensbasierte Zusammenarbeit mit 
den Kundinnen und Kunden.  
 
Fallmanagerinnen und Fallmanager (FM) mit einem niedrig angesetzten Betreuungs-
schlüssel wirken zusammen mit den Kundinnen und Kunden auf eine korrekte Feststellung 
und Verbesserung der Erwerbsfähigkeit hin und arbeiten gezielt Möglichkeiten einer 
verbesserten Teilhabe heraus.  
Das Fallmanagement begleitet die Kundinnen und Kunden Weg engmaschig, baut ein 
professionelles Vertrauensverhältnis auf und stellt so eine kontinuierliche Arbeit an den 
bestehenden Handlungsbedarfen sicher.  
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4.5 Soziale Teilhabe ermöglichen und langfristig an Arbeit heranführen 

  
Der Personenkreis der Langzeitarbeitslosen bzw. Langzeitleistungsbezieher stellt bereits seit 
Langem einen operativen Schwerpunkt im Jobcenter Landkreis Rottweil dar. Es ist dem 
Jobcenters in den letzten Jahren gelungen den Anteil an Kundinnen und Kunden mit langen 
Zeiten der Arbeitslosigkeit zu reduzieren.  
In der Vergangenheit wurde auf einem sehr hohem fiskalischem Niveau Arbeitsverhältnisse 
auf Grundlage der Paragrafen 16e und 16i SGB II gefördert. Der sich aus den Förderungen 
ergebende finanzielle Bindungsstand ist hoch.  
Eine Ausweitung der Förderungen in näherer Zukunft ist entsprechend nur in wenigen 
Einzelfällen möglich.  
  
Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwandsentschädigung (AGHMAE) werden außerdem ange-
boten, haben aber sowohl von den geplanten Teilnehmereintritten als auch für den dafür er-
förderlichen Mitteleinsatz im Vergleich zu anderen Instrumenten eine eher untergeordnete 
Bedeutung.  
Da eine ad hoc Integration oder Qualifizierung in dem Kundenkreis LZA/LZB häufig nicht 
möglich ist, steht die schrittweise Heranführung an den Arbeitsmarkt und eine stetige 
Verbesserung der Erwerbsfähigkeit im Vordergrund.  
 

4.6 Qualitätsarbeit  

 
Für das Jobcenter gehört die kontinuierliche Auseinandersetzung mit Qualität zum eigenen 
Selbstverständnis. Dabei kann Qualität nicht einfach geplant und durch Standards definiert 
werden. Vielmehr ist Qualitätsarbeit ein stetiger, kontinuierlicher Prozess der kleinen 
Schritte. Dabei hat Qualität viele Facetten, die alle zur Leistungsfähigkeit und zur Akzeptanz 
der Jobcenterarbeit beitragen.  
 
Wir stellen eine hohe Qualität der Eingliederungsarbeit sicher durch:  
 
➢ Stärkung der Beratungsaktivität: Wir wissen, dass durch die Stärkung der 

Beratungsaktivität, auch im Hinblick auf geschlechtersensible Beratungen, in den 
Agenturen für Arbeit und gemeinsamen Einrichtungen trotz schwieriger 
Arbeitsmarktbedingungen spürbare Erfolge im Integrationsgeschäft erzielt werden 
können. Auch der Job-Turbo hat uns gezeigt, dass wir unter anderem durch eine 

Intensivierung der Beratung Integrationserfolge erzielen können. 
 
➢ eine ganzheitliche Betreuung der Bedarfsgemeinschaften  
 
➢ die Überprüfung der Beratungsprozesse und –methoden sowie ggf. der Definition von 

neuen Anforderungen an die Beratung.  
 
➢ Eine gute fachliche Anleitung durch die Teamleitung und auch Sachbearbeitung mit 

angemessenen Teamgrößen. 
  
➢ die Optimierung und Flexibilisierung unserer Maßnahmeangebote über eine enge 

Zusammenarbeit mit den ausführenden Trägern.  
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4.7 Weiterentwicklung der Prozesse im Jobcenter  

 

Die Arbeit im Jobcenter ist eng an die gesetzlichen Regelungen und die 
Erfordernisse und Entwicklungen der Arbeitswelt geknüpft. Veränderungen in einem 
dieser Bereiche, erfordern eine Anpassung und Weiterentwicklung der internen 
Abläufe und Prozesse.  
 
Neben den zu erwartenden Veränderungen beim Bürgergeld, ist es die 
fortschreitende Digitalisierung der Arbeitswelt, die sowohl die Angebote, als auch die 
internen Prozesse und Anforderungen an die jeweiligen Arbeitsplätze im Jobcenter 
fortwährend erheblich verändern wird.  
Dies bedeutet zum einen, dass auch in diesem Bereich eine ständige 
Weiterentwicklung und Qualifizierung der Mitarbeitenden nötig ist, damit diese ihren 
Aufgaben entsprechend der vorgesehenen Prozesse vollumfänglich nachkommen 
können, zum anderen bedeutet es auch, dass gerade bei der Beratung der 
Kundinnen und Kunden die „Arbeit 4.0“ einen zentralen Stellenwert erhält und 
geeignete Weiterbildungs- und Förderungsangebote unterbreitet werden.  
Neben veränderten Prozessen in der Beratung betrifft die fortschreitende 
Digitalisierung auch die Kommunikation mit den Kundinnen und Kunden.  
Nachdem die persönliche Beratung vor Ort im vergangenen Jahr wieder die häufigste 
Form der Beratung geworden ist, ist es wichtig, die digitalen Kommunikationswege 
nicht aus den Augen zu verlieren. Die telefonische Beratung, die sich in der 
Pandemie als robuste Alternative zum persönlichen Gespräch erwiesen hat, soll für 
geeignete Fälle weiterhin zur Verfügung stehen. 
Die Nutzung der 2022 eingeführten Videoberatung soll weiterhin stärker in Bezug auf 
die Angebote und den Nutzen in den Fokus rücken. 
Dadurch können wir die Menschen in ihren verschiedenen Lebensumständen noch 
besser erreichen.  
 
Doch nicht nur die persönliche Beratung bietet immer mehr digitale Möglichkeiten. 
Für die Digitalisierung und Automatisierung der Verwaltungsverfahren ist bereits ein 
wichtiger Grundstein gelegt, seit die Kundinnen und Kunden „jobcenter digital“ für 
ihre Antragsstellung nutzen können. Die direktere, denn zeitlich unabhängige 
Kommunikation via digitalem Postfachservice, Terminierung und Upload Funktion für 
Unterlagen erweist sich als Mehrwert.  
2025 wird die Jobcenter- App eingeführt. 
Das Jobcenter hat „immer geöffnet“ und ist als Smartphone-App überall dabei. Mit 
der App ist alles rund um das Jobcenter übersichtlich an einem Ort und gesammelt 
 
Die Entwicklungen bleiben nicht nur auf diese Bereiche beschränkt, auch die interne 

Kommunikation wird sich in den nächsten Jahren immer weiter verändern, stärker 

vernetzen, digitaler werden.  

Die Veränderungsprozesse werden von der Geschäftsführung und den 

Führungskräften aktiv begleitet. Neue Arbeitsmittel, Verfahren und Möglichkeiten 

werden den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern frühzeitig vorgestellt und eine 
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Befähigung sichergestellt – die neuen Möglichkeiten für Kundinnen und Kunden, 

digitale Dienstleistungen in Anspruch zu nehmen, wird offen beworben.  

 

5. Finanzielle Ressourcen zur Aufgabenerledigung  
 

Die finanziellen Ressourcen werden nach den Grundsätzen der Wirtschaftlichkeit und 

Sparsamkeit eingesetzt.  

Für das Jahr 2025 steht dem Jobcenter mit einem Gesamtbudget von ca. 6,1Mio € 

jedoch 460.044 Euro weniger Geld als im Vorjahr zur Verfügung. 2,3 Mio. Euro 

entfallen bei der Zuteilung auf die Leistungen zur Eingliederung in Arbeit und rund 

3,8 Mio. Euro stehen für das Verwaltungsbudget zur Verfügung.  

Die Mittel des Verwaltungsbudgets werden dabei - wie schon in den Vorjahren - auch 

im Jahr 2025 nicht auskömmlich sein. Aus diesem Grund muss, wie bei fast allen 

anderen Jobcentern auch, eine Umschichtung von Mitteln aus den 

Eingliederungsleistungen in das Verwaltungs-budget erfolgen.  

Der geplante Umschichtungsbetrag beträgt 2025 rd. 1,5 Mio. Euro und fällt damit 

höher als in den Vorjahren aus. Dies erfolgt vor dem Hintergrund, gestiegener 

Energiekosten, gestiegener Kosten für Verbrauchsgüter und gestiegener 

Personalkosten.  

Die für die Eingliederung und Stabilisierung hilfebedürftiger Menschen zur Verfügung 

stehenden Haushaltsmittel sollen eine größtmögliche Förderwirkung erzielen. Der 

Mitteleinsatz und Abfluss wird unterjährig regelmäßig nachgehalten und bei Bedarf 

werden im Rahmen der Deckungsfähigkeit innerhalb des Eingliederungstitels Mittel 

umgeschichtet.  

Für die Umsetzung der zuvor beschriebenen Handlungsschwerpunkte zur beruflichen 

Eingliederung und sozialen Stabilisierung der Leistungsberechtigten im Jobcenter 

Landkreis verteilen sich die Mittelansätze wie in der nachfolgend dargestellten 

Übersicht. 
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 Eingliederungsleistungen 2025 Jobcenter LK Rottweil 

    

Eingliederungsleistungen Mitteleinsatz 

    

Eingliederungszuschuss (EGZ) 152.950 € 

    

Aktivierung und berufliche Eingliederung (MAbE) 336.242 € 

davon: Arbeitsgelegenheiten (AGH) 18.711 € 

davon: Maßnahmen bei einem Arbeitgeber (MAG) 1.391 € 

davon: Maßnahmen bei einem Träger (MAT) 316.140 €  

   

Eingliederung von LZA (§ 16e SGB II) 9.502 € 

Vermittlungsbudget (VB) 35.000 € 

Reisekosten  2.000 € 

Gesamt:  535.694 €   

  
 


